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Einleitung

Die Rundfunkgeschichte ist von Anfang an mit Religion verbunden gewesen, genauer gesagt mit dem Christentum.
 Als der kanadische Rundfunkpionier Reginald Aubrey Fessenden die erste öffentliche Funkübertragung von Wort und Musik plante, wählte er als publikumsträchtigen Termin den 24. Dezember 1906. So brachte die erste Rund​funksendung der Geschichte unter anderem das Weihnachtsevangelium und das Weih​nachtslied »Stille Nacht« und endete mit guten Wünschen zum Heiligen Abend. 

Die große Zeit des Rundfunks als Massenmedium begann erst nach dem Ersten Welt​krieg. Obwohl viele Kirchenleitungen und Gemeindeglieder dem neuen Medium skeptisch gegenüberstanden, griffen andere beherzt zu. Dabei trafen sich bestimmte Formen christlicher Frömmigkeit und der Rundfunkorganisation besonders gut. In Privatfunksystemen setzte sich schließlich bekenntnisorientierte Rundfunkarbeit durch, in öffentlich-rechtlich geprägten Rundfunksystemen ein Ansatz, der den Beitrag des Glaubens zur Persönlichkeitsbildung und zur Weltverantwortung hervorhebt. Wie im nicht-religiösen Bereich entwickelten sich die Funkformen für religiöse Sendungen erst nach und nach. In den ersten Jahrzehnten kopierte man die aus dem Gemeinde​leben bekannten Formen: Gottesdienst, Ansprache, Gespräch, Konzert. Längst aber wurden die Möglichkeiten erweitert: Reportage und Hörspiel, Feature und Magazin, aber auch Musiksendungen und Hitparaden transportieren christliche Botschaft oder reflektieren das Leben inner- und außerhalb der Kirchen.

Es liegt nahe, dass Verkündigungssendungen vor allem die jeweilige Religion vertreten und redaktionelle Sendungen vor allem Themen und Probleme der klassisch dominie​renden Religionen berücksichtigen. In zwei Fallstudien soll untersucht werden, inwie​fern interreligiöse Aspekte in bisherigen Formen religiöser Rundfunkarbeit Eingang gefunden haben. Das eine Beispiel ist das öffentlich-rechtliche Rundfunksystem der Bundesrepublik Deutschland, das andere die Rolle religiöser Sendungen im internatio​nalen Auslandsfunk. Als »interreligiös« soll in diesem Zusammenhang eine Sendung gelten, die sich über Religionsgrenzen hinweg mit einer fremden Religion beschäftigt, in der zu einem Thema Stimmen aus verschiedenen Religionen zu Wort kommen oder die sich ausdrücklich mit dem Neben- und Miteinander der Religionen beschäftigt. Ab​schließend soll diskutiert werden, wie interreligiöse Aspekte in Programme eingehen können und inwiefern »interreligiöse« Sendungen überhaupt zu erwarten sind.

1.
Interreligiöse Themen im öffentlich-rechtlichen Inlandsrundfunk Deutschlands

1.1
Kirchenfunk in der Bundesrepublik

Nach dem Zweiten Weltkrieg übernahmen zunächst die Alliierten die Kontrolle des Rundfunks in Deutschland. Die von den Westmächten angestrebte Nachkriegsordnung sah auch im Rundfunk eine Dezentralisierung und Demokratisierung vor. Die Vertre​tung unterschiedlicher gesellschaftlicher Gruppen, darunter der großen christlichen Kirchen und des Judentums, in den Aufsichtsgremien sollte eine einseitige Ausrichtung verhindern, Rundfunkgebühren sollten die Unabhängigkeit von den Regierungen sichern. Maßgebend für die öffentlich-rechtlichen Sender in West-Deutschland wurde das Vorbild der British Broadcasting Corporation.

Rein äußerlich ist an den auf Religion bezogenen Sendungen deutscher öffentlich-rechtlicher Sender eine Zweiteilung der Aufgaben zu beobachten.
 Zum einen gibt es redaktionell von den Sendern verantwortete Sendungen, die sich religiöser Themen annehmen
, über das religiöse und kirchliche Leben als Teil des öffentlichen Lebens berichten oder geistliche Musik beinhalten. Diese Sendungen laufen in der Regel in den anspruchsvollen und relativ wenig gehörten Kulturprogrammen.
 Zum anderen gibt es Verkündigungssendungen, die vor allem von den großen christlichen Kirchen, den israelitischen Kultusgemeinden und in geringerem Maß anderen Religionsgemeinschaften betreut werden. Hier werden auch die Massenprogramme bedient. Seit jeher wird in den traditionellen Gastarbeiterprogrammen die jeweilige Religion berücksichtigt.

Ohne auf die Debatte einzugehen, sei erwähnt, dass konservative Kreise in den Volks​kirchen den kirchlichen Verkündigungssendungen und den redaktionellen Sendungen zu religiösen Themen eher kritisch gegenüberstehen. Eine klassische Formulierung der evangelikalen Protestanten forderte in den 80er Jahren »mehr Evangelium in den Medien« und weniger Gesellschaftspolitik, Esoterik und Glaubenszweifel in den redaktionellen Kirchenfunkprogrammen. Schon 1959 wurde der Evangeliums-Rundfunk gegründet, dessen Arbeit heute eng mit der Evangelischen Allianz verbunden ist.
 Ein katholisches Gegenstück ist Radio Horeb
, das zur internationalen Familie von Radio Maria gehört. Der Evangeliums-Rundfunk, der ab 1961 über Radio Monte Carlo für das deutschspra​chige Europa sendete, betreibt seit 1992 eines, seit 1995 zwei spendenfinanzierte 24-Stundenprogramme im Astra-Satellitensystem, Radio Horeb seit Dezember 1996 eines.

1.2
Interreligiöse Aspekte in den Kirchenfunkprogrammen des Bayerischen und Hessischen Rundfunks

Der Kirchenfunk des Bayerischen Rundfunks (*1948)
 bringt sonntags im Hauptpro​gramm Bayern 1 eine Stunde Morgenfeiern der evangelischen und katholischen Volks​kirchen
 und in drei seiner fünf Programme täglich kurze Besinnungen
, die in der Regel eher allgemein gehalten sind. Wie demographisch zu erwarten, werden die Sendungen meist von Mitgliedern der christlichen Volkskirchen gestaltet. Trotzdem gibt es auch regelmäßige Sendungen von vier Freikirchen
 und ergibt sich ein »multi​religiöser« Akzent durch die wöchentliche Viertelstunde der Israelitischen Kultusge​meinden.
 Erwähnenswert sind alle sechs Wochen die 15 Minuten der Christian Science und des kirchenkritischen Bundes für Geistesfreiheit.
 

Außer der wöchentlichen Berichterstattung beziehen sich sonntags zwei 30-Minuten-Sendungen in Bayern 2 Radio namentlich auf das religiöse Leben: »Katholische Welt« und »Evangelische Perspektiven«.
 Exemplarisch für die Themen seien die vom Sep​tember 2000 genannt:


Themen der BR-Sendungen »Katholische Welt« und 


»Evangelische Perspektiven« im September 2000


Katholisch: Pius IX. und Johannes XXIII. Zwei Päpste werden selig gesprochen; - Der katholische Theologe Fridolin Stier; - Antoni Gaudí – ein Seliger?; - Postkon​ziliare Seelenzustände: Besichtigung eines gespaltenen Bewusstseins; - Mit der Bibel reisen. Unterwegs im »Niemandsland« zwischen Zimbabwe und Südafrika


Evangelisch: Erfahrungen im amerikanischen Willow Creek; - David Hume und die natürliche Theologie; - Der englische Sufi-Lehrer Reshad Feild; - Eine evangelische Würdigung Friedrich Nietzsches

Die Analyse von sechs Monaten ergibt folgende Sendungen, die sich über Religions​grenzen hinweg mit einer fremden Religion beschäftigen (a), in der Stimmen aus verschiedenen Religionen zu Wort kommen (b) oder die sich ausdrücklich mit dem Neben- und Miteinander der Religionen beschäftigen (c). In der Regel beinhalten schon die Titel den Hinweis auf den interreligiösen Charakter: 


Programme mit interreligiösen Aspekten im Kirchenfunk des

Bayerischen Rundfunks 2000

2.4.
Den Schmerz um die Welt zulassen. Spiritualität als Chance fürs Überleben   (b)


17.+18.4. Religiöse Aspekte in der Geschichte der Sklaverei 


(b)


24.4.
Das Kreuz. Gedanken zu einem Ursymbol der Menschheit 


(b)


7.5 
Kirchen, Kasten, Konfusionen. Indisches Christentum in Nahaufnahmen
(b)


7.5 
Die Entstehung des Zen-Buddhismus 





(a)


4.6. 
Religion und Weltethos 







(c)


12.6.
Besuch in einem makedonischen Derwischkloster (Islam)  


(a)


18.6.
Die großen Weltreligionen im Vergleich. 



Ein Gespräch mit Professor Hans Küng 




(c)


18.6.
Jesus von Nazareth zwischen Juden und Christen 



Ein jüdischer Diskussionsbeitrag von Ruth Lapide 



(a)


16.7.
Göttliches Lachen. Das strahlende Jesusbild 



der islamischen Mystik. Von Hildegunde Wöller



(a)


6.8. 
Salzburger Hochschulwochen 2000: Gerechtigkeit heute – 



Anspruch und Wirklichkeit 





         (b)


27.8.
Eine Lobby für das Überleben 





         (b)


17.9.
Wanderer zwischen Ost und West - Der englische Sufi-Lehrer Reshad Feild
(a)

Der Anteil »interreligiöser« Themen lässt sich also folgendermaßen summieren:


Anteil »interreligiöser« Themen bei den redaktionellen Kirchenfunk​sendungen des Bayerischen Rundfunks 2000

2000


April
Mai 
Juni 
Juli 
August September 
total 


Katholische Welt
1/5
1/4
2/4
0/5
1/5
0/5

5/28


Evang. Perspektiven
1/6
1/4
1/4
1/5
1/5
1/4

6/28


Andere


+2




Ähnlich wie der Bayerische Rundfunk berücksichtigt der Hessische Rundfunk (*1948)
 in den religiösen Sendungen vor allem die christlichen Volkskirchen.
 Eine jüdische Ansprache ist Teil der Sendung »Jüdische Welt«, die monatlich Informationen und Hintergründe »zum jüdischen Kultur- und Geistesleben« bringt.

Neben der Wochenübersicht »Kirche und Welt« mit »Nachrichten, Kommentaren und Berichten aus Kirchen und Religionen« beziehen sich auch einige Sendungen im Kulturprogramm hr2 auf Religion.
 Die Analyse der vergangenen sechs Monate er​gibt folgende Sendungen, die sich über Religionsgrenzen hinweg mit einer fremden Religion beschäftigen (a), in der Stimmen aus verschiedenen Religionen zu Wort kom​men (b) oder die sich ausdrücklich mit dem Neben- und Miteinander der Religionen beschäftigen (c): 


Programme mit interreligiösen Aspekten beim Hessischen Rundfunk 2000


16.4.
Das Friedensreich steht noch aus – Jesus, der Messias, aus jüdischer Sicht 



(Ruth Lapide)








(a)


18.4. Nach innen kehr Dein Aug - Stille und Schweigen in den Religionen 

(b)


2.6. 
Leben in Harmonie mit dem Raum – 



Das neue Interesse an Feng Shui und Geomantie 



(a)


21.6. Anthroposophie








(a)


2.7. 
Tanz in die Einheit mit Gott – Ekstaseerfahrungen in den Religionen

(b)


5.7. 
Stille und Schweigen 






         (b)


9.7.
Meditation und Gotteserfahrung – Zum 10. Todestag von Enomiya Lasalle
(b)


11.7. Die Welt im Kleinen – Berlins multireligiöse Mitte



(c)


14.7. »Die Füße sind voller Blasen, das Herz aber ist voll« – 




Auf Pilgerwegen unterwegs





         (b)


18.7. Von der Sklavenreligion zur Touristenattraktion –  



»Candomblé« in Brasilien






(a)


19.7. Kopfüber in den Abgrund – Warum Menschen sich an Grenzen wagen
(b)


21.7. Ein Ort, den Kopf zu verlieren – Wüstenerfahrungen



(b)


16.8. Der Glaube an die Einheit der Menschheit – Die Religion der Baha´i

(a)


27.8. Joch des Gesetzes oder Lust an der Thora –  




Das Gesetz im Judentum (Ruth Lapide)





(c)


27.8. Allah, Jesus und die hungrigen Geister –



Schwarzer Islam und weiße Religion in Westafrika 



(c)


8.9.
Erfahrungen mit einer ökologisch-spirituellen Lebensgemeinschaft

(b)


19.9. Noch schützt sie der Wald – Das Volk der Enberá in Panama


(b)


26.9. Grufties im braunen Sumpf – Über rechte Esoterik in der Dark-Wave-Szene 
(a)


27.9. Glaube mit Fleisch und Blut – 



Die Wiederentdeckung des Körpers in der Religion



(b)

Der Anteil »interreligiöser« Themen lässt sich also folgendermaßen summieren:


Anteil »interreligiöser« Themen bei Sendungen des Hessischen Rund​funks 2000


2000


April
Mai
Juni
Jul 
August
  September
total


Camino


1/7
0/4
0/5
2/5
  1/4
     0/4

4/29


Religion+Gesellschaft 
1/4
0/5
0/4
2/4
  1/5
     2/4

6/26


Leib+Seele

0/2
0/3
1/1
2/2
  1/3
     1/2

5/13


Schalom


0/3
0/4
1/5
2/3
  0/4
     1/5 

4/24

1.3
Interreligiöse Aspekte in den bundesweiten Hörfunkprogrammen des DeutschlandRadio

Das DeutschlandRadio
 ist in mehrfacher Hinsicht interessant. Die Station verbindet seit dem 1. Januar 1994 zwei bundesweit ausgestrahlte Radioprogramme verschiede​ner Tradition, Produktionsorte und Schwerpunkte: das 1962 begründete Informations​programm Deutschlandfunk aus Köln und das Kulturprogramm DeutschlandRadio Berlin, das 1994 aus dem West-Berliner RIAS und dem Ost-Berliner Deutschlandsender Kultur zusammengeschmolzen wurde.
 Insgesamt widmen die beiden Programme des nationalen Hörfunks über sechs Stunden in der Woche religiösen, kirchlichen und moralisch-ethischen Fragen.
In beiden Programmen gibt es Morgenandachten, in der Regel von christlichen Autoren und Autorinnen.
 Im Deutschlandfunk kommt die Morgenandacht seit 1998 an jüdi​schen Feiertagen von jüdischen Autoren. Im Programm des DeutschlandRadio Berlin berücksichtigt sie sonntags gut ein Dutzend weiterer religiöser Gemeinschaften.
 Sonntags überträgt der Deutschlandfunk einen evangelischen oder katholischen Gottesdienst.
 Im Berliner Programm hat eine von den Kirchen mitverantwortete Themensendung »Feiertag« das Erbe der Morgenfeier im DDR-Rundfunk angetreten. 

Neben den Verkündigungssendungen gibt es in redaktioneller Verantwortung noch zehn Sendeplätze zum Thema. Von den Berichten in der werktäglichen Sendung aus »Religion und Gesellschaft« beim Deutschlandfunk
 betrifft in der Regel mindestens ein Beitrag ein multikulturelles oder interreligiöses Thema. Freitags berichtet der Deutschlandfunk in »Schalom« über »jüdisches Leben heute«.
 Im DeutschlandRadio Berlin wiederum geht man wöchentlich samstags in »BeispielsWeise« auf Themen »aus Religion und Gesellschaft« ein. Im DeutschlandRadio Berlin folgt auf die Nach​richten und Berichte »aus der jüdischen Welt« eine Feier zum Shabbat.
 Die Durch​sicht der Programme ergibt für das Kulturprogramm des DeutschlandRadio Berlin neben einer weiteren Anzahl von interkulturellen Themen einen facettenreichen Blick auf Religion:


Programme mit interreligiösen Aspekten im DeutschlandRadio Berlin 2000


1.9. 
Die Erbinnen der islamischen Mystik. Frauen erobern traditionelles Männer​repertoire


4.9. 
Oben am Nil. Islamische, christliche Kunst- und Volkstraditionen aus dem Sudan und Äthiopien


4.9. 
In der Reihe KostProbe mit Literaturlesungen: Aus der Bibel


6.9. 
Alfred Döblin als Filmautor in Hollywood


8.9. 
Unter dem Kopftuch die Emanze? Muslimische Frauen organisieren sich


24.9.
Die Geister von Yoff. Bei Heilern und Fischern einer Hafenstadt im Senegal


28.9.
Stimmen des Propheten. Kairo - Chorus des Islam (Adelwahab Meddeb)


25.10.
Was Leute von heute in der Meditation suchen und finden

Im KalenderBlatt werden folgende religiös bedeutsame Ereignisse berücksichtigt:


Kalenderblätter zu historisch bedeutsamen religiösen Ereignissen im


DeutschlandRadio Berlin 2000


10.9.
Vor 1930 Jahren: Römische Truppen setzen den Tempel von Jerusalem in Brand


21.9.
Vor 480 Jahren: Sulaiman der Prächtige wird Sultan und Kalif von Konstanti​nopel


30.9.
Vor 1580 Jahren: Kirchenvater Hieronymus gestorben


23.10.
Vor 1415 Jahren: Auf einer Kirchensynode in Franken wird über die Seele der Frau diskutiert

1.4
Interreligiöse Aspekte in ausdrücklich multikulturellen Hörfunkprogrammen

Nachdem die westdeutschen Rundfunkanstalten seit den 60er Jahren »Sendungen für Gastarbeiter und ihre Familien« ausgestrahlt hatten
, wurden in den 90er Jahren neue Vollprogramme geschaffen, die sich als multikulturell verstanden. In sie wurden dann auch die traditionellen Gastarbeitersendungen eingebracht. Die gemeinsame Sprache ist Deutsch. Vor allem abends werden fremdsprachige Sendungen den Wünschen nach muttersprachlichen Sendungen gerecht. Außerdem werden aktuelle Magazine ver​schiedener Auslandsdienste ins Programm genommen. Das erste »multikulturelle« Programm war am 19. September 1994 SFB-Radio Multikulti für den Großraum Berlin-Brandenburg. Inzwischen gibt es in enger Kooperation solche Programme vom Sender Freies Berlin
, vom Westdeutschen Rundfunk
 für Nordrhein-Westfalen und Radio Bremen
 für Norddeutschland, die allerdings alle nur Minderheiten erreichen.

Der Sonntagmorgen, in Deutschland wichtigster Sendeplatz für Religion, wird bei WDR5-Funkhaus Europa mit dem Musikmagazin »Spirits« eingeleitet
, während SFB-Multikulti in der Sendung »Von Abraham bis Zarathustra« die Vielfalt der Glaubens​gemeinschaften in Berlin beschreibt.
 Im letzten Vierteljahr 1997 wurden beispiels​weise folgende Themen bearbeitet:


Themen in »Von Abraham bis Zarathustra« bei SFB4-Multikulti 1997


5.10. Erntedankbräuche in den Religionen, 12.10. Zarathustrier in Berlin, 19.10. Laubhüttenfest (Judentum), 26.10. Das indische Lichterfest Divali in Berlin (indische Religionen)


2.11. Full Gospel Business Men´s Fellowship International, 9.11. St. Martin, 16.11. Berliner Gospelchöre, 23.11. Jenseitsvorstellungen in den Religionen, 30.11. St. Barbara


7.12. St. Lucia bei Schweden in Berlin, 14.12. interreligiöse Arbeit im Wedding, 21.12. Chanukka in Berlin (Judentum), 28.12. deutsche Muslime

2.
Interreligiöse Aspekte im internationalen Rundfunk

2.1
Religion in Auslandsprogrammen

Insgesamt betrachtet sind das Christentum und der Islam die beiden Weltreligionen, die im internationalen Rundfunk die prominenteste Rolle spielen.

Dies hängt mit der noch erwähnten starken Präsenz christlicher Missionssender zu​sammen und damit, dass viele führende Auslandsdienste aus Ländern christlicher Prägung senden. Bei westlichen Auslandsdiensten findet Religion vor allem wegen ihrer kulturellen Einflüsse und zu Festzeiten Beachtung.
 Einige Stationen strahlen in ihren Heimatsprachen auch christliche Gottesdienste und Andachten aus. Im Blick auf multi- oder interreligiöse Sendungen ist besonders die BBC London erwähnenswert, die nach Angaben vom Jahr 2000 wöchentlich 151 Millionen Hörer und Hörerinnen hat. Hier kommen bei den Betrachtungen Angehörige der verschiedenen Religionen zu Wort, was dem multireligiösen Charakter sowohl Großbritanniens als auch der welt​weiten Hörerschaft entspricht.
 

Die prägende Rolle des Islam wird in vielen arabischen Ländern auch daran deutlich, dass es eigene Koranprogramme gibt.
 In der Regel werden sie auch auf Kurzwelle umgesetzt und sind so weltweit zu hören. Aber auch in Süd- und Südostasien sind Koran-Rezitationen und religiöse Vorträge fester Bestandteil der Sendungen.
 Die Kurzwellendienste von Bangladesh und Malaysia weisen sogar eine eigene Stimme des Islam aus.
Ähnlich wie bei den arabischen Ländern sind auch die Auslandspro​gramme von Kol Israel überwiegend Übernahmen aus den Inlandsprogrammen und gibt es entsprechende religiöse Anteile.
 Noch nicht auf Kurzwelle zu hören ist Reshet Moreshet, mit dem Kol Israel seit dem 15. August 2000 auf Arutz 7
 und meist illegale Sender radikaler orthodoxer Juden antwortet. Der neue Religionskanal fasst die bisher auf anderen Kol Israel-Kanälen laufenden täglich drei Stunden religiöser Sendungen zusammen und soll in den kommenden Monaten von fünf Stunden auf einer UKW-Frequenz auf 17 Stunden über ein landesweites Netz ausgebaut werden.

Obwohl es zum Beispiel in Südkorea buddhistische Inlandssender gibt, hat es im internationalen Rundfunk relativ wenige »buddhistische« Sendungen gegeben.
 Den bisher größten Rundfunkeinsatz gab es 1992 bis 1995: Die japanische Gruppe Aum Shinrikyo (1987) sendete aus Russland in Japanisch, in Russisch über alle Sender des damals auch weltweit ausgestrahlten beliebtesten Inlandsprogramms Mayak, und täg​lich zweimal 30 Minuten in Englisch über alle verfügbaren Sender des englischspra​chigen World Service of Radio Moscow. Die Programme bewarben im Wesentlichen die Schriften des Sektengründers Shoko Asahara, der sich als Reinkarnation Buddhas sah. Die Sendungen endeten sofort nach den Giftgasanschlägen von Aum Shinrikyo in Tokio 1995.

2.2
Christliche Missionssendungen

1931 entstanden die ältesten noch bestehenden internationalen christlichen Sender: Im Februar eröffnete Papst Pius XI. Radio Vatikan
, und im Dezember nahmen US-amerikanische Missionare in Ecuador die »Stimme der Anden«
 in Betrieb. Beide Sender sind bedeutende Stimmen im internationalen Rundfunk geworden. Nach dem Zweiten Weltkrieg begannen aber vor allem US-amerikanische evangelikal-fundamen​talistische Gruppen dort, wo privat organisierter Rundfunk möglich war, mit eigenen Missionssendungen. Ein starker Dollar machte es in der Nachkriegszeit leicht, mit relativ geringem Aufwand in vielen Ländern Sendezeit zu kaufen und Rundfunk​missionen zu unterhalten. Teilweise wurden englische Programme einfach übersetzt, teilweise bestehende Arbeiten im Ausland übernommen oder mitfinanziert, teilweise baute man eigene Missionssender auf. 

Unvermeidlich wurde die internationale Rundfunkmission auch in das Ringen zwischen kommunistischer und kapitalistischer Welt hineingezogen. Immerhin rechnete man bis zur Wende in Osteuropa zwei Drittel der Welt zu den für direkte Mission verschlos​senen Gebieten, und Kurzwellensendungen schienen der einzige Weg zu sein, diese Länder zu erreichen. Vor allem bei Drittw-Welt-Sprachen können die Missionssender vom Sendeumfang her durchaus mit den großen Auslandsdiensten mithalten. Hier haben dann die säkularen Stationen durch ihr breiteres Themenangebot und die bessere Hör​barkeit aufgrund der größeren Zahl von Sendern Vorteile.

Nach dem ältesten noch bestehenden Missionssender HCJB-Worldradio seien noch zwei weitere US-amerikanische Radiomissionen exemplarisch erwähnt. Nachdem es schon vor dem Weltkrieg christliche Sender in China gegeben hatte, trat die 1946 gegründete Far East Broadcasting Company deren Erbe an. Da man in China nur kurz senden konnte, errichtete man an mehreren Standorten Kurz- und Mittelwellenstationen für Sendungen nach China und später andere Zielgebiete.
 Im Jahr 2000 bringt die Voice of Friendship 400 Programmstunden täglich in mehr als 150 Sprachen. Die 1960 gegründete Organisation Trans World Radio war die erste Rundfunkmission, die nach einem Vorläufer im nordafrikanischen Tanger (1954-1959) ein weltweites Sender​netz aufbaute.
 Nach eigenen Angaben hat die Radiomission mehr als 1.500 Stunden in mehr als 155 Sprachen von 13 internationalen Standorten, über Satellit und über mehr als 1.000 Lokalsender. Trans World Radio hatte als Partner nationaler evangelischer Allianzen einen besonderen Einfluss auf den Prozess der Sammlung der evangelikalen Bewegung weltweit. 

Im September 1985 bildeten Trans World Radio, die Far East Broadcasting Company, HCJB-Worldradio und SIM International den Kern eines Projekts World by 2000, das alle Sprachen mit mehr als 1 Mio. Angehörigen mit christlichen Sendungen versorgen sollte. Obwohl die genannten Radiomissionen und weitere Partner mehr als 110 neue Sprachdienste aufnahmen, wurde das Ziel nicht erreicht. Trotzdem gibt es nun eine Zusammenarbeit der größeren evangelikalen, fundamentalistischen und pentekostalen Radiomissionen bei der Entwicklung, Produktion und Ausstrahlung internationaler christlicher Sendungen und auch im technischen Bereich. 

In den letzten Jahrzehnten werden die Sendungen immer häufiger von einheimischen Christen in den Zielgebieten produziert, so dass der Vorwurf der Überfremdung nicht mehr in der früheren Schärfe zutrifft. Obwohl in den Sendungen auch Bezug auf ein​heimische religiöse Traditionen und Hörerwartungen genommen wird, steht der klare Ruf zur rettenden Entscheidung für Christus als persönlichen Herrn und Heiland gegen »interreligiöse« Anliegen.

2.3
Radio Veritas Asia

1967 nahm auf den Philippinen Radio Veritas Asia
 den Betrieb für das In- und Ausland auf. Als ehemals US-amerikanische Kolonie war der Rundfunk auf den Philippinen privatrechtlich organisiert. So siedelten sich dort auch religiöse Sender an, wie die evangelikal-fundamentalistische Far East Broadcasting Company 1948, die protestantische South East Asia Radio Voice 1950-1974 und eben Radio Veritas.

Als Stimme des asiatischen Katholizismus entwickelte Radio Veritas Asia einen ganz eigenen Ton, der es von den protestantischen Sendern unterscheidet. In den 80er Jahren wurde der Inlandsdienst zur Oppositionsstimme gegen Präsident Ferdinand Marcos, was 1986 zur Zerstörung der Sendeanlagen durch Marcos-Anhänger führte. Doch binnen kurzem war Radio Veritas wieder in Betrieb. Über zwei 250-kW-Kurz​wellensender sendet Radio Veritas Asia derzeit Auslandsprogramme in 17 Sprachen.
 Jeder Sprachdienst hat seine eigene Mischung von religiösen Themen, kirchlichen Nachrichten, Gesundheitstips, Bildung, sozialen Themen, Menschenrechtsfragen und Hörerbeteiligungsprogrammen. In der Mehrzahl der Sprachdienste dominiert die Reli​gion, da Radio Veritas Asia zum Beispiel für Burma, China oder Vietnam die Funktio​nen eines Kirchenfunks erfüllt. In einigen Sprachen wie Bengali, Indonesisch und Telugu gibt es aber auch allgemeine Nachrichten und nähert sich Radio Veritas durch seine breite Programmpalette einem vollgültigen Auslandsdienst an. 

Im Bezug auf die interreligiöse Fragestellung tut sich die katholische Kirche im Um​gang mit den nicht-christlichen Religionen etwas leichter als die protestantischen Radiomissionare. Zwar sind nach katholischer Lehre auch »diejenigen, die das Evan​gelium noch nicht empfangen haben, auf das Volk Gottes hingeordnet«, doch erfordert die kirchliche Mission auch einen »respektvollen Dialog«. Insofern gibt es bei den Sendungen in Hindi und Tamil sogar einen wöchentlichen Beitrag zu interreligiösen Fragen. Möglicherweise hängt dies auch damit zusammen, dass man das religiöse Gegenüber im Hinduismus findet.

3.
Diskussion

3.1
Zusammenfassung der Fallstudien

Was verkündigende Sendungen betrifft, so werden in Deutschland vor allem die christlichen Kirchen und das Judentum berücksichtigt. Die Analyse der Programme des DeutschlandRadio, des Bayerischen und des Hessischen Rundfunks ergab, dass »interreligiöse« Themen in den redaktionellen Sendungen eine durchaus regelmäßige Beachtung finden. Allerdings erscheint dies weniger als bewusste Planung, sondern eher als Resultat des angebotenen Materials. Unglücklicherweise werden religiöse Themen in der Tiefe fast ausschließlich in den weniger gehörten Kulturprogrammen behandelt und können darum keine Breitenwirkung entfalten. »Interreligiöse« Sendun​gen sind oft Programme von Nicht-Angehörigen über eine andere Religion.
 So könnte man sich wünschen, es handele sich besser um Programme von Angehörigen einer Religion über ihre eigene, aber das ist auch eine Frage des kompetenten Angebots.
 

Im Auslandsfunk zeigt sich ein ähnliches Bild: Die jeweils historisch und kulturell dominierende Religion wird auch primär im Auslandsfunk berücksichtigt. Im inter​nationalen Rundfunk spielt Religion je nach Region und historischer Prägung eine unterschiedliche Rolle, doch gehört sie nicht zu den vorrangigen Themen der offiziel​len Auslandssender. Gelegentlich wird auch multi- oder interreligiös gearbeitet. Unter den Sendern in religiöser Trägerschaft fällt Radio Veritas Asia auf. Während protes​tantische Sender in der Regel auf die Hinwendung der Hörer und Hörerinnen zu Jesus Christus hinarbeiten, gestattet und verlangt die katholische Lehre einen gewissen Respekt vor den nicht-christlichen Religionen. Dem wird in einigen Sprachdiensten von Radio Veritas durch eine regelmäßige Berücksichtigung interreligiöser Fragen Rechnung getragen. Trotzdem bleibt auch hier eine »Hierarchie der Religionen« bewusst.

3.2
Formen interreligiöser Rundfunkarbeit

Auch wenn es bis in die jüngere Zeit Gegenbeispiele gibt, sollte man die Massen​wirkung von Rundfunkprogrammen nicht überschätzen. In vielen Ländern gibt es eine so große Auswahl von Programmen, dass ein einzelnes Programm nur noch Bruchteile der Bevölkerung erreicht. Insofern ist für Sendungen zu »interreligiösen« Themen in den meisten Ländern kaum eine Breitenwirkung zu erwarten. Ganz abgesehen von den erwähnten religiösen Sonderkanälen in Israel und den arabischen Ländern und den Spartensendern der »electronic church« in den USA gibt es auch in Deutschland schon zwei private, religiöse Spartenprogramme und ist auch für das öffentlich-rechtliche Fernsehen ein Spartenkanal Religion vorgeschlagen worden. Selbst wenn dieser auch nicht-christliche Religionen berücksichtigen soll, wird sich eine weltzugewandte reli​giöse Ausrichtung noch weniger mit dem Nischenprogramm zufrieden geben können als schon bisher.

»Religiöse« und »interreligiöse« Rundfunksendungen haben an der Stärke und Schwä​che aller Medien Anteil. Sie vermitteln Informationen und Begegnungen aus zweiter Hand. Insofern können sie eigene Begegnungen nicht ersetzen, wohl aber Grundhal​tungen und Interessen beeinflussen und durch erzählte interreligiöse Begegnungen Scheu abbauen und Mut machen. Das Vorkommen verschiedener Religionen und Welthaltungen in Medien freilich kann Toleranz und Akzeptanz fördern.

Grundsätzlich bedingen »interreligiöse« Fragestellungen keine anderen Funkformen als andere religiöse und nicht-religiöse Themen. Allein schon die in diesem Beitrag erwähnten Programme lassen eine große Breite an Funkformen erkennen, die für »inter​religiöse« Themen gepflegt werden können: in den Halbstundensendungen neben dem klassischen Vortrag das Feature, als Besuchs- oder Reisebericht die Reportage, das Interview, aber auch als Kurzprogramm das Kalenderblatt aus Anlass besonderer his​torischer Daten oder das Musikprogramm. Dass sich unter den durchgesehenen Program​men keine Rundgespräche und Dialogrunden fanden, muss kein Zufall sein. Es ist für Hö​rer und Hörerinnen durchaus nicht einfach, am Radio einer größeren Anzahl von Stimmen und Meinungen zu folgen. Und die Herausforderung nähme noch zu, falls zu Themen diskutiert wird, die in und zwischen den Religionen verschieden bearbeitet werden.

Aus demographischen Gründen wird sich »interreligiöse« Rundfunkarbeit in vielen Fällen mit »interkulturellen« Themenstellungen mischen. Dies liegt besonders bei Reportagen aus dem Inland und Reiseberichten aus dem Ausland nahe. Trotzdem ist diese Verbindung nicht zwingend. Dies zeigt sich im deutschen Rundfunk am Juden​tum, das sowohl in eigenen Verkündigungssendungen als auch im redaktionellen Kirchenfunk berücksichtigt wird.

3.3
Affinitäten zwischen Typen bisheriger religiöser Rundfunkarbeit und »inter​religiöser« Rundfunkarbeit

In meiner Dissertation habe ich ein Raster zur Ordnung der christlichen Rundfunk​arbeit begründet, das durch die Überschneidung von christlichen Grundhaltungen zur Welt mit den Eigentumsverhältnissen vier Grundtypen christlicher Rundfunkarbeit gewinnt und Affinitäten zwischen Organisation und Inhalt herausarbeitet.
 Die Über​schneidung mit einer eher weltzugewandten oder weltkritischen christlichen Grund​haltung ergibt vier Grundmodelle christlicher Rundfunkarbeit:
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Zwei Grundmodelle haben bisher die christliche Rundfunkarbeit dominiert: das vor allem in privatrechtlichen Rundfunksystemen vertretene Entscheidungsmodell und das in öffentlich-rechtlichen Systemen vorherrschende Integrationsmodell. Mit der Ein​führung dualer Rundfunksysteme spielen auch die beiden anderen Kombinationsmög​lichkeiten eine wachsende Rolle.

Zum Entscheidungsmodell gehören etwa die meisten US-amerikanischen Rundfunk​missionen, wo etwa Billy Grahams Hour of Decision (*1950) einen klassischen Namen trägt. In privatrechtlich organisierten Rundfunksystemen (Amerika, Pazifikraum) treten die christliche Anbieter wie Unternehmer auf. Sie kaufen Sendezeit oder be​treiben selber Sender und müssen die Arbeit auch finanzieren. Das geht im Fall der Finanzierung durch Werbung nur durch Programme, die dem Geschmack einer mög​lichst großen Zahl entsprechen. Und im Fall einer Finanzierung durch Spenden müssen die Programminhalte weitestmöglich den Bedürfnissen der Spendenden entgegen kommen. Bei den privatwirtschaftlich organisierten christlichen Sendern bleiben darum die von den jeweiligen Grundüberzeugungen her vorgegebenen Inhalte domi​nant. Insofern sind von privat organisierten religiösen Programmen und Sendern nicht viele »interreligiöse« Sendungen zu erwarten.

Im Gesellschaftsfunk Europas wurde die Religion als Kulturgut in den allgemeinen Rundfunk integriert. Das Integrationsmodell ist besonders im bundesdeutschen Kir​chenfunk zur Geltung gekommen, wo die Sonderrolle der christlichen Kirchen im öffentlich-rechtlichen Rundfunk ihrer bisherigen Sonderrolle als Körperschaft des öffentlichen Rechts besonderer Art korrespondiert. Zugleich zeigt sich in den »Kirchen​funkredaktionen« der verschiedenen öffentlich-rechtlichen Sender eine große Auf​geschlossenheit für Themen an den Rändern und jenseits der etablierten christlichen Kirchen. Es liegt nahe, dass ein der Gesellschaft in ihrer Breite zugewandter Journalis​mus und eine der Welt in ihrer Vielfalt zugewandte Religiosität eine Partnerschaft eingehen. Trotzdem sind, jenseits persönlicher Präferenzen, in diesen Programmen »interreligiöse« Themen durchaus erwartbar, da der öffentlich-rechtliche Rundfunk rechtlich der gesamten Gesellschaft verpflichtet ist und insofern auch eine wachsende Multikulturalität und Multireligiosität einer Gesellschaft spiegeln muss. 
�	Der Autor beschäftigt sich seit den 70er Jahren mit Rundfunk und hier besonders mit religiösen Sendern. 1994 erschien die Dissertation Biener, Hansjörg: Christliche Rundfunksender weltweit. Rundfunkarbeit im Klima der Konkurrenz (Calwer Theologische Monographien; Bd. C 22), Stuttgart: Calwer Verlag, 1994. Literatur findet sich auch über Schmidt, Joachim: Art. Hörfunk, in: Theologische Real-Enzyklopädie Bd. 15 (1986), S.461-465.


�	Bei manchen Sendern gibt es ausdrücklich »Kirchenfunkredaktionen«. Bei anderen Sendern sind die religiösen Themen bei allgemeineren Redaktionen angesiedelt. Zur rechtlichen Konstruktion: Stock, Martin: Viele Religionen im Rundfunk. »Religiöse Sendungen« - gestern, heute und mor�gen, in: Zeitschrift für evangelisches Kirchenrecht 45,2000,2, S.380-403.


�	Hier verbanden und verbinden sich mit »interreligiösen« Fragestellungen immer wieder Namen wie Pinchas und Ruth Lapide oder Monika und Udo Tworuschka.


�	Laut Medienanalyse erreichen die Kulturprogramme Hörerzahlen in den Zehntausenden, die Mas�senprogramme aber in den Hunderttausenden. So hat laut Medienanalyse 2000 Bayern 2 Radio in der Durchschnittstunde 21.000 Zuhörende, während die öffentlich-rechtlichen Massenprogramme Bayern 1 und 3 zusammen 626.000 Hörer und Hörerinnen fanden und der landesweite Privat�sender Antenne Bayern 702.000.


�	In der Regel sind die Sendungen wöchentlich, bei den jugoslawischen Sendungen teilten sich Katholiken, Orthodoxe und Muslime den Sendeplatz in dreiwöchentlichem Rhythmus.


�	Mehr Informationen über den Evangeliums-Rundfunk sind zu finden unter www.erf.de.


�	Mehr Informationen über Radio Horeb sind zu finden unter www.horeb.org.


�	Mehr Informationen über den Bayerischen Rundfunk und seine Programme sind zu finden unter www.br-online.de, über den Kirchenfunk unter www.br-online.de/bayern2/kirchenfunk.


�	Sonntags in Bayern 1 10.05-10.35 Uhr Morgenfeier der katholischen Kirche und 10.35-11.00 Morgenfeier der evangelischen Kirchen (evangelisch-lutherisch, evangelisch-reformiert).


�	Montags bis freitags »Gedanken zum Tag« in Bayern 1 (5.58-6.00 Uhr) und 2 (7.58-8.00 Uhr) und abends »Auf ein Wort« in den Massenprogrammen Bayern 1 (22.58-23.00 Uhr) und 3 (21.58-22.00 Uhr).


	Mittwochs in Bayern 2 Radio 19.00-19.30 Uhr Bedenkzeit oder Krankengottesdienst. 


	Samstags in Bayern 2 Radio 7.58-8.00 Uhr »Gedanken zum Tag« und 18.55-19.00 Uhr »zum Sonntag«, außerdem in Bayern 3 21.58-22.00 Uhr »Auf ein Wort«.


	Sonntags in Bayern 3 6.20 Uhr »Zum Nachdenken« und 21.58-22.00 Uhr »Auf ein Wort«.


�	Alle sechs Wochen sonntags in Bayern 2 Radio 7.15-7.30 Uhr Sendung einer der folgenden Reli�gionsgemeinschaften: Siebenten-Tags-Adventisten, Altkatholische Kirche, Evangelisch-metho�distische Kirche und Freie Evangelische Gemeinden.


�	Freitags 14.45-15.00 Uhr in Bayern 2 religiöse Feier der Israelitischen Kultusgemeinden in Bayern.


�	Alle sechs Wochen sonntags in Bayern 2 Radio 7.15-7.30 Uhr.


�	Sonntags 8.30-9.00 Uhr »Katholische Welt«, 9.00-9.30 Uhr »Evangelische Perspektiven« (Bayern 2).


�	Aus dem Pressetext: »Welche Rolle kann sie (die Spiritualität; Anm.) auf der Suche nach einer partnerschaftlichen Beziehung zu unserer Mitwelt spielen, und wie lassen sich mystische Erfah�rungen hierzu über den Rahmen der Religionen hinaus nutzen? Ein interreligiöser Kongress auf Burg Bodenstein im thüringischen Eichsfeld suchte im Juni des vergangenen Jahres nach Antworten.«


�	Aus dem Pressetext: »In Vorlesungen, Seminaren und Colloquien werden prominente Vertre�terInnen unterschiedlicher wissenschaftlicher Disziplinen das Thema Gerechtigkeit - Anspruch und Wirklichkeit nicht nur in seiner äußerst komplexen Vielfalt und Dringlichkeit darstellen, sondern auch um die eine und andere Lösung ringen: Wegweiser für mehr Gerechtigkeit suchen! Vortragende sind unter anderen der Ägyptologe und Religionswissenschaftler Jan Assmann...«


�	Aus dem Pressetext: »Der Beitrag geht der Frage nach, wie die Welt- und auch die sogenannten Naturreligionen auf das Sinn- und Wertevakuum reagieren, wo sie Chancen einer umfassenden Neuorientierung und der Zusammenarbeit mit politischen Organisationen sehen.«


�	Mehr Informationen über die Programme sind zu finden unter www.hr-online.de bzw. über den Kirchenfunk www.hr-online.de/hf/hr2/religion.


�	Montags bis freitags »Zuspruch am Morgen« in hr1 (5.50-5.55 Uhr), hr1plus (6.25-6.30 Uhr) und hr2 (6.50-6.55 Uhr).


	Samstags »Zuspruch am Morgen« in hr1 (5.50-5.55 Uhr), hr1plus (6.20-6.25 Uhr) und hr 2 (6.50-6.55 Uhr).


	Sonntags 8.30-9.00 Uhr in hr1 und hr1plus bzw. 11.30-12.00 Uhr in hr2 kirchliche Morgenfeiern, die jeweils abwechselnd von den evangelischen oder katholischen Kirchen gestaltet werden.


	Außerdem gibt es achtmal in der Woche auf hr3 oder hr4 einen »Zwischenruf aus christlicher Sicht«. 


�	Am ersten Freitag des Monats 15.00-15.30 Uhr in hr2 und 16.33-17.00 Uhr in hr1plus.


�	»Camino – Religionen auf dem Weg« (sonntags 11.03-11.30 Uhr hr2 und 15.35-16.00 Uhr hr1plus), »Religion und Gesellschaft« (dienstags 9.30-10.00 Uhr hr2) und »Forum Leib und Seele« (14-tägig mittwochs 17.05-18.00 Uhr hr2).


�	Aus dem Pressetext: »Die alten Agenturen der Innerlichkeit, die Kirchen und Religionen, haben das jede auf ihre Weise seit Jahrhunderten kultiviert.«


�	Aus dem Pressetext: »Auf der Suche nach dem Glauben, nach Gott oder nach der ›Leere‹, wie die Buddhisten sagen – zum Beispiel in einem tibetisch-buddhistischen Zentrum in Irland: wochen�lang im Einzelretreat, wo menschliche Begegnung nur noch stattfindet mit dem Helfer, der mehr�mals täglich das Essen bringt. Innere Pilgerreisen und äußere – Bärbel Rosenberg hat Pilger danach befragt, welchen Dämonen oder welchen Engeln sie auf ihrem Weg begegnet sind. Ein Palästinenser aus Berlin, der fast jedes Jahr nach Mekka fährt, hat dort – wo Tausende von Men�schen um den heiligen Stein des Islam herumgehen – die ›totale Stille‹ gefunden.«


�	Mehr Informationen über die Programme sind zu finden unter www.dradio.de.


�	Laut Media Analyse 2000 hat der Deutschlandfunk 5,715 Mio. regelmäßige Hörer und Hörerin�nen (9,0 Prozent der Bevölkerung), täglich 1,080 Mio. (1,7 Prozent), besonders in Nordrhein-Westfalen, Baden-Württemberg und Sachsen, und das DeutschlandRadio Berlin 1,624 Mio. (2,5 Prozent), täglich 177.000 (0,3 Prozent), vor allem in Berlin, Nordrhein-Westfalen und Sachsen.


�	Deutschlandfunk Köln: Montag bis Samstag 6.35 Uhr Morgenandacht, DeutschlandRadio Berlin: täglich 6.25 Uhr »Wort zum Tage«.


�	Im September 2000 beispielsweise Buddhisten, die Unitarische Kirche, die Sufi-Bewegung und die Alt-Katholische Kirche, im Oktober die Siebenten-Tags-Adventisten, das Apostelamt Jesu Christi, die Neue Kirche, die Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tage und die Islamische Gemeinschaft. Am Samstag, 23.9.2000, sprach Rabbiner Benjamin Barslei zu Rosch haschana, am Montag, 9.10.2000, Rabbiner Chaim Lipschitz zu Jom Kippur.


�	Sonntags 10.05-11.00 Uhr im Deutschlandfunk Köln.


�	Werktags 9.35-10.00 Uhr im Deutschlandfunk Köln.


�	Freitags 15.50-16.00 Uhr im Deutschlandfunk Köln.


�	Freitags 18.30-18.40 bzw. 18.40-19.00 Uhr im DeutschlandRadio Berlin.


�	Italienisch, Türkisch, Serbokroatisch, Griechisch, Spanisch. Die Federführung teilten sich der Westdeutsche und der Bayerische Rundfunk.


�	Mehr Informationen über den Sender Freies Berlin und seine Programme sind zu finden unter www.sfb.de, über Multikulti unter www.multikulti.de.


�	WDR Funkhaus Europa sendet seit dem 30.9.1998 auf UKW 103,3 MHz, seit dem 5.5.1999 24 Stunden. Mehr über den WDR und seine Programme ist zu finden unter www.wdr.de, bzw. www.wdr5.de/funkhauseuropa. 


�	Ab 4.5.1999 auf der Mittelwelle Bremen 936 kHz. Mehr über die Website www.radiobremen.de. 


�	Sonntags 8.05-10.00 Uhr in WDR5 Funkhaus Europa. Aus dem Pressetext der Website: »Gospel und Verwandtes. Ehrwürdig, feierlich, aber auch bisweilen stürmisch-temperamentvoll startet Funkhaus Europa in den Sonntagvormittag: ›Spirits‹ präsentiert Musik aus den Bereichen Gospel, Spiritual und Blues, stellt aber auch Verbindungslinien zur Quelle der Black Music, nach Afrika, her. Auch spirituelle Klänge aus Europa oder in der Popmusik werden zu hören sein, und so entsteht eine radiophone ›Messe‹, die einzigartig ist. Hallelujah!« 


�	Sonntags 8.05-8.20 und 15.45-16.00 Uhr in SFB MultiKulti. In der Selbstdarstellung heißt es: »Sie wohnen in Hinterzimmern, sie residieren in Kirchenpalästen - Religionen der Welt in Berlin: Aleviten, Baha`i, chinesische Christen, Drusen; das Alphabet ließe sich fast lückenlos durchbuch�stabieren ... bis zum Zen-Buddhismus. Sie alle haben ihren Raum: jeden Sonntag ist SFB4 Multi�Kulti zu Gast bei Menschen aus aller Welt, die sich in ihre religiöse Wirklichkeit schauen lassen.«


�	Biener, Hansjörg: Christliche Rundfunksender weltweit, Stuttgart 1994. Kritisch: Schmidt, Jo�achim: Rundfunkmission: Ein Massenmedium wird Instrument (Erlanger Taschenbücher; Bd.44), Erlangen: Verlag der Ev.-luth. Mission, 1980.


�	Die Deutsche Welle hatte jahrzehntelang in ihrem deutschen Programm besinnliche Worte, aber keinen Gottesdienst. 1973 äußerte sich Programmdirektor Christian von Chmielewski dazu so: »Die Deutsche Welle, die sich in 33 Sprachen ihren Hörern in aller Welt mitteilt, ist nicht ge�eignet, Gottesdienste zu übertragen.... Als Kurzwellendienst ist sie in ihrem Auftrag und in ihrem Programmauftrag eigenen Gesetzen unterworfen. Zugleich öffnen sich ihr Möglichkeiten kirch�licher Arbeit, die eigener Art und von außerordentlicher Wirkung sind. Sie widmet sich weltweiter kirchlicher Information, sie berichtet regelmäßig und in zahlreichen Sprachen aus der ›Welt des Glaubens‹ ... Unabhängig davon: Keinem Hörer der Deutschen Welle wird entgehen, welchem Kulturkreis er auch angehören, welcher Glaube ihn auch beseelen mag: Dieses Programm kommt aus einem christlichen Land.« (epd Kirche und Rundfunk vom 5.12.1973, S.9) Ab Oktober 1986 wurde dann aber doch der Sonntagsgottesdienst des Deutschlandfunk im deutschen Europa�programm mitübertragen. In den Jahren ab 1984 hatte die Deutsche Welle vermehrt Sendungen aus ARD-Inlandsprogrammen übernommen.


�	Mehr über die BBC London findet sich unter www.bbc.co.uk.


�	*1964 in Ägypten, heute rund um die Uhr, *1972 in Saudi Arabien, heute 18 h täglich, *1975, in Libyen, heute 14 h.


�	Informationen über Radio Pakistan finden sich unter www.radio.gov.pk. Nach Angaben dort rangiert Religion in den allgemeinen Programmkategorien auf Platz 2: »music (48%), religious (12.5%), News and current affairs (11%)«.


�	*1984 bei Bangladesh Betar, heute 30 Minuten täglich Voice of Islam in Englisch, *1995 bei der Suara Malaysia, heute mehrere Stunden in Malaiisch und Englisch.


�	Mehr über den israelischen Rundfunk findet sich unter www.israelradio.org.


�	*1988 als Seesender vor Israels Küste. Einen Eindruck über die Medienoperation kann man sich verschaffen unter www.israelnationalnews.com.


�	Der englische Auslandsdienst des Bhutan Broadcasting Service beispielsweise hat derzeit ein wöchentliches religiöses Programm Shamatha Yoga mit Dzongsar Khentshe Rinpoche.


�	Mehr Informationen über Radio Vatikan sind zu finden auf der im Jahr 2000 eröffneten Website www.radiovaticana.org.


�	Mehr Informationen über HCJB-Worldradio sind zu finden unter www.hcjb.org.


�	Mehr Informationen über die Voice of Friendship sind zu finden unter www.febc.org. Die Sen�derstandorte müssen hier genügen, um die Ausbreitung des Sendernetzes zu zeigen: seit 1948 Philippinen für Asien, 1957-1972 Okinawa für China, 1960-1994 USA für Lateinamerika und Ostasien, 1971 Seychellen für Südasien und Afrika, 1973 Korea für Nordostasien, 1984 Saipan für Asien, 1992 Sibirien für Ostasien. 


�	Mehr Informationen über Trans World Radio sind zu finden unter www.twr.org. Hier seien nur die größeren Sender auf Mittel- und Kurzwelle genannt: 1960 Monaco für Europa, Nordafrika und den Nahen Osten, 1964 Bonaire für Amerika, zeitweise auch Europa und Afrika, 1974 Zypern für den Nahen Osten und Swaziland für Afrika, 1977 Guam für Asien und Australien, 1978 Sri Lanka für Südasien, 1981 Uruguay für Südamerika, 1992 Albanien für Europa, 1993 Russland für Süd�asien, 1994 Südafrika für Afrika, 1996 Armenien für Zentralasien und Moldowa für GUS und später Europa, 1997-2000 Polen bzw. 2000 Russland für Skandinavien, Deutschland für Europa. 


�	Mehr Informationen über Radio Veritas sind zu finden unter www.rveritas.org. 


�	Radio Veritas Asia sendet, in der Regel zweimal 25 Minuten täglich, in Bengali (1980), Burme�sisch (1978), Filipino (1991), Kanton-Chinesisch (2000), Hindi (1988), Hmong (1994), Indone�sisch (1988), Kachin (1982), Karen (1982), Mandarin-Chinesisch (1969), Russisch (1989), Sinhala (1976), Tamil (1976), Telugu (1977), Urdu (1987), Vietnamesisch (1969) und Zomi-Chin (1996). 


�	Darum ist damit noch nichts darüber gesagt, ob sich Angehörige der in Deutschland nicht domi�nanten Religionen angemessen vertreten oder dargestellt fühlen. Das ist, wie erwähnt, ja schon unter den christlichen Richtungen umstritten, denen der redaktionelle Kirchenfunk zu liberal ist.


�	Nicht umsonst ist Ruth Lapide im Untersuchungszeitraum beim Bayerischen und Hessischen Rundfunk drei Mal mit Halbstundensendungen vertreten.


�	Biener, Hansjörg: Christliche Rundfunksender weltweit, Stuttgart 1994, S.253-274.
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